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WIENDORF Die Feuer-
wehr Wiendorf lädt mor-
gen zu einemTag der offe-
nenTürein.Ab10Uhrgibt
es Schauvorführung und
eine Technik-Show. Für
das leibliche Wohl ist bis
18 Uhr gesorgt.

SCHWAAN/GÖLDENITZ

Ein Verkehrsunfall ereigne-
te sich amDienstag gegen
21.30 Uhr zwischen
Schwaan und Ziesendorf.
DerFahrereinesPkwkonn-
te nichtmehr rechtzeitig
bremsen, als plötzlich ein
RehaufdieFahrbahnlief.Es
kam zumZusammenstoß.
Glück imUnglück für ein
Autofahrer bei Göldenitz:
Er kam gestern gegen 6.15
Uhr auf der Sprenzer
ChausseevonderFahrbahn
ab und fuhr gegen einen
Baum.
In beiden Fällen wurden
Menschen nicht verletzt.

SCHWAAN,
BAD
DOBERAN
UND
UMGEBUNG

GÖLDENITZ Eine ruhige
Hand und gutes Auge waren
amSonnabendbeim traditio-
nellen Pokalschießen auf der
Anlage des ausrichtenden
Schützenvereins Göldenitz-
Burg Werle 1996 e.V. gefragt.
Und deren Präsident Uwe
Wruck freute sichnachBeen-
digung der Wettkämpfe: „Al-
les abgeräumt. Sämtliche
Trophäen blieben in unserer
Hand“, erklärte der Vereins-
Chef.
Auftakt bildete das Luftge-

wehrschießen der Jugendli-
chen um den Wanderpokal
der Gemeinde Rukieten so-
wie in der Einzelwertung.
Schon die fünf abgegebenen
Probeschüssen ließen erah-
nen: Annette Landman wird
ein gewichtiges Wort mitzu-
sprechen haben. Fünf Schüs-
se, alle insSchwarze!Auchals
es ernst wurde, zeigte die
Siebtklässlerin kein Nerven-
flattern, setzte sich mit 92
Ringenvor ihrenGöldenitzer
Vereinskameraden Julian
Weyer (91) und Kees Land-
man (84) durch.
Damit war auch der Ge-

winn des Wanderpokales
klar. Der SV Göldenitz-Burg
Werle siegtemit267Punkten
vor der 1. Mannschaft des

Schwaaner Schützenvereins
(220) und dessen zweiter
Vertretung (170).
Rukietens Bürgermeister

Frank Becker zeigte sich er-
freut: „Als Gemeinde unter-
stützen wir gern die Jugend-
arbeit. Ich würde mir wün-
schen, wenn in dieser Alters-
klasse nochmehr Kinder und
Jugendliche diesen Sport
ausüben würden.“ Donners-
tags ab 16Uhrwird inGölde-
nitz immer trainiert und In-
teressierte sind immer will-
kommen, ergänzte er.
Bei den Erwachsenen

machten die Gastgeber den
Hattrick perfekt. Der Wan-
derpokal des Amtsvorste-
hers, übergeben durch den 1.
Stellvertreter, Frank Becker,
wird für immer in den Hän-

Bürgermeister der Gemeinde Rukieten stolz auf seinen Nachwuchs

den der Göldenitzer bleiben.
Der Schwaaner Schützenver-
einunddieSchwaanerSchüt-
zengilde machten es ihnen
aber auch einfach: Nichtant-
ritt trotz Einladung und des
seit Jahren feststehenden
gleichen Termins am letzten
September-Sonnabend.
Es siegte Team Engelbert

Jesske/Reinhold Garbe/Uwe
Wruck mit 201 Zählern vor
Raymond Wenk/Uwe Preiß/
Michael Tienes (153). Die
Trophäe der Einzelwertung
um den Pokal des Bürger-
meisters der Stadt Schwaan
gewann Engelbert Jesske
(81) vorRaymondWenk(76)
und Uwe Wruck (70) bei
zehn abzugebenden Schuss
mit der KK-Pistole.

hero

Bürgermeister Frank Becker und der erfolgreiche Nachwuchs.
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SCHWAAN Zum diesjährigen
Welttierschutztag kommen-
den Sonnabend rufen der
Deutsche Tierschutzbund
und sein Mitgliedsverein der
Tierschutzverein Schwaan
e.V. das Leitmotto „Dauer-
hafte Billigpreise für Fleisch
senken das Tierschutzni-
veau“ aus. „Wir kritisieren als
Verein die extreme Preispoli-
tik des Handels einschließ-
lich der Discounter und die
damit einhergehenden Fol-
gen für das Wohl der Tiere“,
sagt Manfred Poniatowski,
Vorsitzender Tierschutzver-
ein Schwaan e.V.
Billigpreise würden dazu

führen, dass Tiere unter kos-
tengünstigen, aber dafür tier-
schutzwidrigen Bedingun-
gen gehalten werden. „Wer
billiges Fleisch verkauft oder
kauft, nimmt solche Zustän-
de in Kauf“, bringt er es auf
den Punkt.
Im Gegenzug gilt aber

auch: Wer sich beim Einkauf
bewusst für mehr Tierschutz
entscheidet, kann dadurch
beeinflussen, wie die Tiere in
der Landwirtschaft gehalten
werden, meint Poniatowski.

„Die Billigpreisfrage ist im-
mer auch eine Systemfrage.
Die Forderung an Handel
undDiscounter ist eindeutig:
Verzichten Sie auf Billigflei-
schangebote, jede Preissen-
kung senkt das Tierschutzni-
veau, nehmen Sie auch Ihre
ethische Verantwortung
wahr“, erklärt der Vereins-
vorsitzende.

Manfred Poniatowski vom Tierschutzverein erinnert anWelttierschutztag

Für den Verbraucher wür-
de dies aber auch bedeuten,
bereit zu sein, mehr Geld für
tierische Lebensmittel aus-
zugeben. „InbesondererVer-
antwortung sehen wir aber
zuallererst den Gesetzgeber.
Denn dass eine tierausbeu-
tende Haltung mit immer
mehr Leistung und immer
mehrTierenauf immerweni-
gerPlatzmöglich ist, das liegt
auch an den viel zu geringen
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„Die gesetzli-
chen Rahmen-
bedingungen
stimmen nicht.“

Manfred Poniatowski
Tierschutzverein Schwaan

gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen.“
DerWelttierschutztag geht

zurück auf den Heiligen
Franz von Assisi, dem
Schutzpatron der Tiere. „Der
diesjährige Welttierschutz-
tag sollte uns anregen, inne-
zuhalten und unseren Um-
gang mit Tieren zu überden-
ken“, sagt Manfred Ponia-
towski und „Der weitaus
größte Teil unserer Gesell-
schaft akzeptiert es zwar,
dass Tiere für die Ernährung
von Menschen getötet wer-
den. Doch dieses darf nicht
um jeden Preis geschehen.
Denn Tiere haben keinen
Preis, sondern einen Wert.
„Ichhoffeanlässlichdesdies-
jährigen Welttierschutztages
darauf, dass alle Verbraucher
bewusster einkaufen lernen
und auf Zertifizierungen wie
dem Tierschutzlabel des
Deutschen Tierschutzbun-
des achten, welche deutliche
Verbesserungen bei der Hal-
tung, der Schlachtung und
dem Transport von Tieren
garantieren. Setzen auch Sie
ein Zeichen für mehr Tier-
schutz“, ruft er auf.

Stadtvertreter gebengrünes Licht für den Finanzplan des laufenden Jahres / Einsparungenbleiben aberweiter Thema / Vertrauenwichtig

SCHWAAN Die Debatten wa-
ren nicht nur lang, sondern
auch laut. Aber nun sind sie
verstummt. Es ging wieder
einmal um das liebe Geld
während der jüngsten Stadt-
vertretersitzung in Schwaan.
Und wie angekündigt, war
auch der Haushaltsplan für
das laufende Jahr ein Thema.
Undeins,das somanchesGe-
müt erhitzte. So kam bei-
spielsweise viel Kritik aus
den Reihen der CDU. Stadt-
vertreterin Ina Blank zeigte
sich mehr als unzufrieden
mit den bisherigen Gesprä-
chen über das Finanzpapier.

„Habenwir alles besprochen,
alles beleuchtet und genü-
gend nachgefragt?“ Gleich
mehrere Punkte hatte sie an-
gesprochen, die nach ihrer
Meinung noch „Erklärungs-
bedarf“ benötigen. Auch die
knappe Zeit – ohne Berück-
sichtigung der vorangegan-
genen Ausschusssitzungen
hatten die Stadtvertreter ei-
neWocheZeit, umdenHaus-
haltsplanentwurf zu studie-
ren – wurde kritisiert. Das
war der einzige Punkt, wo
auch Mitglieder anderer
Fraktionenzustimmten. „Ich
war nicht bei allen Ausschüs-

sen dabei. Ich hatte nur eine
Woche Zeit“, hieß es bei-
spielsweise von Marita Kret-
schmar (Die Linke). Ihre
Fraktionskollegin Ingelore
Fiedler stimmte ihr zwar in
dem Punkt zu, doch verwies
zugleich auf die drängende
Zeit. „Wenn wir nicht bald
den Haushalt beschließen,
dann können wir in diesem
Jahr nicht mehr mit den Pla-
nungen für das kommende
Jahr beginnen“, erläuterte
Kämmerin Marion Lippold.
Denn allein mit der Zu-

stimmung der Stadtvertreter
sei es nicht getan: Die Kom-

munalaufsicht müsse dem
Haushalt noch zustimmen.
Bürgervorsteher Renee Re-

cke plädierte für mehr Ver-
trauen gegenüber der Ver-
waltung. „Wir sind nun alle
keine Kämmerer und sollten
doch der Verwaltung in die-
sem Punkt etwas mehr Ver-
trauen entgegenbringen.“
Unter dem Vorbehalt, wei-

terhin Nachfragen zu einzel-
nen Punkten stellen zu kön-
nen, wurde der Haushalts-
plan der Stadt Schwaan mit
elf Ja- und drei Nein-Stim-
men sowie zwei Enthaltun-
gen beschlossen. Im Ergeb-

nishaushalt bleibt zum Jah-
resende ein Minus von
344 700 Euro und imFinanz-
haushalt sind es 212 100 Eu-
ro, die fehlen.
„Die Zahlen können nur

verbessert werden, indem
Sie über eine Anhebung der
Hebesätze nachdenken. Die
Stadt Schwaan hat die Hebe-
sätze für Grund- und Gewer-
besteuern in den vergange-
nen drei Jahren nicht ange-
hoben. Das würde ich ange-
sichts der defizitären Haus-
haltslage anraten“, erklärte
die Kämmerin.

Katja Müller

BRÖBBEROWWie das so
funktioniert mit den Ar-
tikeln, Fotos und dem
Drucken von Zeitungen,
wollten die „schlauen
Wolfe“ und „flinken
Füchse“ der Freien
Grundschule Bröbberow
gerne wissen. Wir haben
das erklärt.Und jetztma-
chen sich die 3. und 4.
Klässler an die Arbeit für
eine eigene Schülerzei-
tung. Ihnen fehlt aber
noch ein Sponsor. kmueF
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Tag der
offenen Tür

Nachr ichten

Reh und Baum
stehen im Weg

Pol ize i repor t

Becker sucht Schützen Beim Thema Fleisch versteht
der Schwaaner keinen Spaß

Schwaaner Haushalt auf dem Weg

Sie sind die
Redakteure
von morgen
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